
Bebauungsplan Tarmitzer Straße in Lüchow 

Erläuterung zum Regenentwässerungskonzept 

 

Die Konzeption der Regenentwässerung erfolgte auf Grundlage der durch das Architekturbüro 

Kamlade angedachten Bebauung sowie dazugehöriger Verkehrsanlagen. Dabei wurde versucht, 

eine maximale Entlastung der Regenwasserableitung zu erreichen, indem Gründächer und 

Versickerpflaster Anwendung finden sollen. 

Entsprechend des vorliegenden Baugrundgutachtens ist eine Versickerung aufgrund anstehender 

bindiger Böden nur unzureichend möglich. Diese Option findet nur Anwendung als 

Flächenversickerung in Parkflächen, welche durch Bodenauftrag ausreichend Abstand zum 

Grundwasser aufweisen. 

Der Großteil des Oberflächenwassers wird über Hauptkanäle aus Kunststoffrohren in ein neu 

anzulegendes Regenrückhaltebecken geleitet. Die Dimensionen der Hauptleitung ist 

haltungsweise berechnet worden und beträgt 150 bis 250 mm im Durchmesser. Die Tiefenlage der 

RW-Hauptleitung definiert sich aus einer Mindestüberdeckung der Rohre von 60 cm an höchster 

bzw. erster Einleitstelle (Gebäude am westlichen Rand des Plangebietes). Die Gesamt-

Wassermenge von 58,2 l/s wird in ein Regenrückhaltebecken mit einem Stauvolumen von 78 m³ 

abgeleitet. Bei einer Regendauer von 60 Minuten und einer Überschreitungshäufigkeit von 10 

Jahren ergibt sich das maximal erforderliche Stauvolumen von 74 m³, sodass das 

Regenrückhaltebecken ausreichend bemessen ist. Die Ableitung aus dem Regenrückhaltebecken 

in den nordöstlich gelegenen Graben erfolgt über eine Drosselstrecke aus KG DN 150. Einleitung 

und Dimension der Drosselstrecke sind abgestimmt mit dem für den Graben zuständigen Bauamt 

der Stadt Lüchow. Die Drosselabflussspende beträgt 20,0 l/s*ha bzw. 5,5 l/s. 

Die Einleitstelle in den Graben ist mit geringerer Überdeckung geplant, da der Graben bereits eine 

Wassermenge von 239 l/s ableitet. Das Freiräumen des Grabens ist Grundvoraussetzung, um 

einen Rückstau in das geplante Regenwassersystem zu vermeiden. 

Die Prüfung der stofflichen Belastung des zuzuführenden Oberflächenwassers gemäß DWA-A102 

ergibt, dass aufgrund der Dachflächen und des geringen Verkehrsaufkommens innerhalb des 

Plangebietes keine Regenwasserbehandlungsmaßnahmen erforderlich sind.  

Die Samtgemeinde Lüchow erklärt mit Email vom 22. November 2021 ihr vorläufiges 

Einverständnis bezüglich des RW-Konzeptes. 

Der Fachdienst Umwelt des Landkreises Lüchow-Dannenberg hat mit Email vom 08. Dezember 

2021 keine fachlichen Beanstandungen und verweist auf die Einreichung eines 

Entwässerungsantrages zu gegebener Zeit. Das Fachamt merkt an, dann aber zu prüfen, ob der 

Graben für diese zusätzliche Einleitung infrage kommt. 
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Antrag auf Einleitung in ein Gewässer III. Ordnung 
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Siedlungsgenossenschaft Lüchow e.G 
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Baugrunduntersuchung für das Grundstück in Lüchow, Tarmitzer Str., Flur 5, 

Flurstück 31/9 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

beiliegend sende ich Ihnen die Ergebnisse der o.g. Baugrunduntersuchung.  

In den Sondierbohrungen wurden überwiegend Geschiebeböden in Form von 

Geschiebesand, Geschiebelehm und Geschiebemergel angetroffen, welche tw. von 

Schmelzwassersanden, Beckenschluff und Torf durchzogen werden. Die in den 

Sondierbohrungen angetroffenen Sande können als ausreichend bis gut tragfähig 

bezeichnet werden. Der Geschiebelehm und -mergel in steifer und steifer bis 

halbfester Konsistenz sind ausreichend tragfähig. Der Beckenschluff und der 

Geschiebelehm und -mergel in weicher und weicher bis steifer Konsistenz sind 

setzungsempfindlicher und weniger gut zur Lastaufnahme geeignet. Der Torf ist stark 

setzungsempfindlich und nicht zur Lastaufnahme geeignet.  

 

Die nachfolgenden Aussagen können nur allgemeinen Charakter haben, da die 

Bauwerkslasten, die Gründungsarten und -tiefen und die genaue Lage der einzelnen 

Gebäude nicht bekannt sind. Eine Überprüfung des Baugrundes für jedes 

Bauvorhaben wird vorausgesetzt. 

Bei einer Flachgründung im Bereich des erkundeten Torfes würde ein 

Bodenaustausch bis in Tiefen zwischen 2,2 m (BS 8) und 3,2 m (BS 10) in 

Kombination mit einer Wasserhaltung erforderlich werden.  
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In Abhängigkeit von der Ausdehnung der Torfeinschlüsse kann auch eine 

Pfahlgründung wirtschaftlich sinnvoll sein. 

Bei einer Gründung mit Keller, wäre eine Gründung auf einer Sohlplatte in 

Kombination mit einem Austausch des Torfes und einer Wasserhaltung möglich.

Nach den Ergebnissen der Sondierbohrungen ohne Torf, wäre eine Gründung flach 

auf einer statisch bewehrten Sohlplatte möglich. 

Eine Anhebung der Sandbettung über das vorhandene Geländeniveau wird 

empfohlen, um bei Niederschlagsextremen zusätzliche Sicherheit zu bekommen.

Für unterkellerte Gebäude sind Maßnahmen zum Schutz des Kellergeschosses 

gegen drückendes Grundwasser erforderlich. Der Keller wäre i.d.R. wasserdicht 

auszubilden (weiße Wanne). 

Wir empfehlen, weitere Baugrundaufschlüsse durchzuführen nachdem die genaue 

Lage und Größe der geplanten Bebauung auf dem untersuchten Grundstück 

festgelegt wurde. 

Mit freundlichen Grüßen i.A. J. Bollen B. Eng.










































